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Erſcheint Mon tags 
und Donmerſtags. 
Viertelſahrlicher 
für ounememebras 
4 ur Hieſige 13 Sgr. 
- Auswürt, 192 Sgr. 
Mel. Befteligeid 17° 80 
Gratis 
werden den 
Abonnenten 
25 Seilen vierteljahrlich 
aufgenommen. 
1 ſerlonsgebühren für 
42 Pellitzeile 
5 T. 


a Zweiter Jabrgang— 


die b f 
Herren Haaſenſtein und Vogler in Hamburg-Alton 
Expedition: Friedrichsſtraße Nro, 7. 
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Lungnele VBertruge fur dieſes Blatt werden erbeten und entſprechend hononrr. 


(Verantwortlicher Redakteur: Hermann Engel in Inowraclaw.) 


Inſerate nehmen an: 


— 


e dein erſten Juli beginnt das „Kuja 
wir Wochenblatt“ ſein drittes Quartal und 
und die bisher, zweimal woͤchentlich, Montags 
tage es erſcheinen und mit den Wit: 
den ve abgehenden Poſten verfandt werden. Bei 
ern Preßverhaltniſſen wird ſich das 
ange he Wochenblatt” bemühen, durch Leit 
dichte; wahrheitsgetreue Mittheilungen und Be— 
pr zalentlich aus dem nahe angrenzenden Po⸗ 
un du Original Correſpondenzen aus Berlin 
nomen Probinzials und Lokal-Nachrichten die 
Lücken au durch die Zeitumſtande herbeigeführten 
Lenden in germaßen zu erſetzen, und werden 
ben. . Und Leitung des Blattes dieſelben blei⸗ 
Reih. lutzerdem wird daſſelbe von jetzt an eine 
ton hei Kewirthfchaftlicher Artikel im Feuille⸗ 
ige, ngen, deren Veroffentlichung auch im 
0 


dürtr Augenblick wohl nicht ohne Intereſſe fein | 


le 
Beför Abonnementspreiſe von 15% Sgr. (bei 
Dar erung durch die Landbriefboten mit 187 
vr Neben der günftigen Bedingung, wahrend 
nen martals 25 Zeilen gratis inſeriren zu füns 
Kufa eſtellungen an. Inſerate ſinden durch das 
Verte diſche Wochenblatt“ die vortheilhafteſte 
(&, Hung in ganz Kujawien und werden mit 
Die , für die dreigeſpaltene Petitzeile berechnet. 
aktion des „Kujawiſchen Wochenblatis.“ 
Hermann Engel. 


Die M [ = = N „era 
ahl- u. Schlachtſteuer-Frage. 
(Schluß.) 
ne Es iſt wahr, dieſe Stener iſt dem Ein— 
gehen ir die bequem ſte, am ſicherſten ein⸗ 
Nimh zeigt ſich dem Einzelnen wenig em— 
tt — erſchrecken würde dieſer aber, wenn 
N 
* 2 
far, kungeſchräukteſter Wirthlichkeit, ſchreiben 
wirkt fl davon her, dein dieſe Steuerform 
al erſt in ihrer Aſſummirung, alsdann aber 
eilt anıirät, und mit vollem Rechte verur- 
der y fie die Wiſſenſchaft auf Grund des in 
Dit 3 ſich herausſtelleuden Gemeinſchadens. 
det bord ſachliche Folge von dieſer Vertheuerung 
ihr ve thwendigſten Lebensmittel Si deun auch 
der mebwindend kleiner Conſum, der ſich nach 
nab ben Statiſlik beiſpielsweiſe in Berlin 
Jopf Melt. Im Jahre 1861 gab derſelbe pro 
Kork und Jahr 103% Pfd. Werzenbtod S3 


Poſtanſtalten nehmen zum vierteljahr⸗ 


Wi 4 
bike, wie viel er zablen muß und 
— feine häufigen Geldverlegenheiten, 


brod pro Kopf und Tag, 194 Pfd. Roggen⸗ 


Brig 16 Loth pro Kopf und Tag, 79 Pfd. 
gudendeg 6% Lotb pro Kopf und Tag. Ein be⸗ 
datt ‚ce Reſultat, woraus bervorgebt, wie 
un : und andere noch ſchlechtere Nah- 
Bache tel dieſe kräftigen verdrängen. Dit 
ing Folge iſt die Entkraͤftung der Bevolke— 
ung Wofür die Statiſtik der Militär-Aushe— 
t. wommifſion einen traurigen Beweis lies 
er dene wird ers in den andern pflichtigen 

U 


Inowraclaw, Montag, den 22. Juni. 


Inowroclaw, Poniedzialek. dnia 22. Czerwea. 


schenblalt. 
Tygodnik kujawskı. 


O laskawe nadeslanie stosownych 


die Verlockung zur Deftaude. Schon dem zar⸗ 
ten Kindesalter wird der Begriff von Recht 
und Unrecht verwirrt; es ſieht ſeine Eltern auf 
Schleichwegen die ſteuerpflichtigen Sachen ber⸗ 
gen, und wird ſelbſt dazu mitbenutzt. Wie 
kann es glauben, daß darm Unrecht liegt? 
Durch zahlreiche Steuerprozeſſe werden bisher 
unbeſcholtenen Menſchen moraliſche Makel an— 
gehängt und dieſe zur Strafverbußung ihrer 
Familie und deren notbwendiger Ernährung 
entzogen, wodurch oftmals Verbrechen erzeugt 
werden mögen. Im vorigen Jahre wurden 
allein 1600 derartige Fälle abgeurtbeilt, wie 
viele haben ſich aber daneben der Cognition 
der Behörden entzogen, und ein wie bedeuten⸗ 
des Richterperſonal iſt dazu erforderlich? 

Die Mahl- und Schlachtſteuer macht ein- 
zelne Klaſſen der Bevölkerung doppelt, ja drei— 
fach dem Staate zinsbar. Zunächſt iſt durch 
die Grundſteuer bereits die Production des 
Getreides beſteuert — die auf dieſes gelegte 
Mahlſteuer trifft daſſelbe daher ſchon doppelt 
Demnächſt aber bat die Behörde in dem halb— 
meiligen Umkreiſe, dem ſogenannten äußern 
Steuerbezir!, einen Gurtel um jede pflich⸗ 
tige Stadt gezogen, deſſen Gewerbtreibende, 
Muller, Bäcker, 
der Klaſſenſteuer und der Mahl- und Schlacht- 
ſteuer unterworfen find, ja ſogar Mehi, Back— 
und Fleiſchwaaren, die fie in den innern Stadt- 
bezirk einſuhren wollen, trotz der ſchon erlegten 
Steuer, zum drittenmale an den Thoren 
verſteuern müſſen. Dadurch ſind ſie hermetiſch 
von dem ſtädtiſchen Verkehr ausgeſchloſſen, le— 
diglich zum Zweck, die Conturrenz für die in 
den Städten befindlichen Gewerbe abzuhalten. 
Dieſen iſt aber wiederum der Abſatzkreis nach 
Außen beſchränkt, weil fie keine Steuerrückver— 
gütung erhalten. 

Trotz alledem hat dieſe Steuerform ihre 
Vertheidiger; fie heben es als ihr Verdienſt 
hervor, daß fie unmerkbar von dem Conſumen— 
ten einzeln bei den täglichen Mahlzeiten und 
nur dann bezahlt werde, wenn ſie bei Geld 
find; alsdann hegen und pflegen fie den Koͤhler— 
glauben gegen die Bäcker und Schlächter, daß 
dieſe den Betrag der Steuer nach ihrer Abe 
ſchaffung für ſich in Anſpruch nehmen werden. 
Darin liegt aber wahrlich ein vouiges Verken— 
nen der wirthſchaftlichen Einſicht unſerer Bes 
velferung ſowobl, wie ein Unerkenntaiß der 
wohlthätigen Folgen einer freien Kencurrenz. — 
Die in richtigem Verhältniß zur Steuerkraft 
dem Steuerzahler vorher in ihrer Höhe bekannte 
Summe ſpornt ihn zu vernünftiger Wirthſchaft— 
lichkeit und rechtzeitiger Sparſamkeit an. Mit 
dieſer wird er keinen Erekuter zu befürchten 
haben, der dei der Mahl- und Schlachtſteuer 
in der Form des Hungers, bei jedesmaliger 
Stillung deſſelbeu, deren Betrag vorweg von 
ibm erbebt. Dagegen wird ibm bald klar wer— 
den, wie bedeutend weniger jene ſeine Einnah— 
men ſchmälert wie dieſe Unſere Bevölkerung 


Fu 
zutſitilichend, demoraliſfirend wirke dur . war 1862 durch die Matl- und Schlachtſleuer 


Mehlhändler und Schlächter, 


I 


18683. 


Wichodzi co Ponie- 
dzialek i czwar 


Prenumerata 
kwartalna 
dlamiejscow ychl3sg. 
dla zamuejsc. 15% Sg. 
z odnosnem 17% sg. 


Bezptatnie 
umieszeza sie dla 
ahonentovn 25 wierszy 

Ja insereya 
wiersza po trzykroé 
lamanego ien SIE 

1 Sgr. 


Rok drugi. 


a u. Frankfurt a. M., A. Retemever in Berlin. u. Illgen & Fort in Leipzig 
Expedycya: ulica Fryderychowska Nr. 7. 


— 


rozpraw do niniejszego bisemku uprasza 810 


mit 2 Thlr. 6 Pf. pro Kopf belaſtet, wäbreur 
die Klaſſenſteuer im ganzen Staat den Kopf 
mit nur 17% Sgr. traf. 

Die Backer und Schlachter find jetzt die um 
enigeldlichen Steuereinnehmer des Staates, denn 
in klingend Preußiſchem Courant maſſen Wr 
dieſem zahlen, was ſie dreier- und fechierwerfe 
vom Publikum wieder entzieyen. Das Bor⸗ 
urtheil aber ſtempelt ſie, ber jetzigem Stand 
der Konkurrenz, ungerechterweiſe zu einem mit 
Wucherzinſen arbeitenden Gewerbe, und dieſem 
g genüber zwingt ſie die Fuecht vor ungerecht⸗ 
rertigten Anſpruchen des Publikums zu der 
traurigen Alternative, lieber unter dem Druck 
der Mahl- und Schlachtſteuer zu verbleiben, 
und ihre bisherige Barde ferner zu tragen. 
Wie aber jetzt das Verhaliniß ſteht, ſehen wir 
leider das Bäckergewerk immer kleiner werden, 
denn bei der ihnen auferlegten Beſchrankung 
und Betheuerung ihres Fabrikats durch die 
Steuer, wie durch jenes Vorurtheil des Publi— 
kums gegen ſie, werden Kapitalbeſitzer von dem 
Betriebe zurückgeſchreckt und veranlaßt, ſich Da: 
von zurückzuziehen, wogegen Unbemittelte bei 
dem Mangel von Mehllagern in den Handen 
des Kaufmannsſtandes nicht mit gehörigem Erz 
folge ihr Geſchaſt zu betreiben vermögen. Na— 
türlich wird dadurch nothwendige Konkurrenz 
fern gehalten, und iſt es haupfſachlich ihrem 
Mangel zuzuſchreiben, daß jetzt jo vicle, nur zu 
gegründete Klagen über zu kleine Backwaaren 
laut werden. Mit dem Fortfall der Mahl- und 
Schlachtſteuer bildet der alsdann aufblühende 
Handel Lagervorräthe, und wird es nicht mehr 
nothwendig, daß der Backer ſelbſt große Be— 
ſtände hält. Auch der wenig Bemittelte kann 
feinen Bedarf leicht komplettiren, und der Reiche 
wird ſich mit Freude dieſem Gewerbe widmen. 
— Aehnlich iſt es im Schlachtergewerk; auch 
hier iſt das Verhältniß derart, daß die Ste zer 
ca. 12 pCt. Kapital mehr zum Gef baftsbetrieb 
erheiſcht, wie ohne dieſelbe nothwendig wire, 
Bei hinlänglicher Konkurrenz wurde ſich aber 
der Backer, wie Schlächter vergebens nach Kun 
den umſehen, wenn er es wagen woilte, nach 
Fortfall der Steuer den alten Preis aufrecht 
zu erhalten, ſobald nicht theuce e Getreide- oder 
Vichpreiſe dazu zwingen. Sein intelligenter 
Nachbar und ſeine Konkurrenten auf dem Lande 
würden id) ſofort ſeiner Kundſchaft bemachtigen. 
Sehen wir alſo getroſt und freudig der 
Aufhebung der Mahl- und Schlachiſteuer entge— 
gen und mit ihr einem Aufſchwunge des Müh 
lengewerbes wie des Getreide- und Viehhandelos, 
dem endlichen Fortfall ver Stadtmauer und bil— 
ligeren Nahrungsmitteln. R. R. 


Preußen. 
Berlin. Die „liberale Correſpondenz“ 
ſchreibt: Die plotzliche Abreiſe des Grafen Goltz, 
des Preußiſchen Botſchafters in Paris hat her 


nicht jo uͤberraſcht, als die auswärtige Preſte 
vorausſetzt. Man wußte längſt, daß ſeine Siel⸗ 


lung in Paris ſeit dem Beginn des Polniſchen 
Aufſtandes eine ſehr unbehagliche geworden war. 
Die Ausführung feiner Inſtruktionen ſoll ihn 
Verelgenheiten ausgeſetzt haben, die perſönlich 
für ihn sehr peinlich und für Preußen und das 
jetzige Gouvernement gerade nicht vortheilhaft 
geiweſen find. Nach der Auffaſſung des hieſigen 
Mimiſteriums naturlich lag die Schuld nicht an 
den empfangenen Inſtruktionen und Mittheilungen, 
jondern an der Art und Weiſe, wie er fie be— 
nutzt und ausgeführt hatte. In Paris hatten 
die Vorganger die andre unangenehme Folge fur 
ihn, daß der erſte Sekretar der Gefandſchaſt, 
der Fürſt von Reuß, vom kaiſerlichen Hofe auf— 
fallend gegen ihn bevorzugt wurde. Ob es dieſe 
Bevorzugung geweſen iſt, oder ob, wie von an⸗ 
derer Seite behauptet wird, der Prinz Reuß ge— 
wiſſe direkte Verhandlungen mit dem kaiſerlichen 
oder dem hieſigen Kabinet gehabt hat, genug 
der Graf Goltz ſoll jetzt auf die Entfernung des 
Prinzen Reuß beſtehen und fie als die Bedin⸗ 
gung der Rückkehr auf feinen Poſten geſtellt 
haben. Die Verſetzung des Prinzen Reuß von 
Paris als Geſandter nach Madrid, welche die 
Pariſer deutſche Zeitung meldet, iſt hier überall 
ganz neu. Sie iſt auch wahrſcheinlich nur eine 
Salonkombination, der auf den Gewinn aller 
betheiltgten Parteien berechnet iſt. Der Graf 
v. d. Goltz bekommt dann jeinen Willen, und 
der Prinz von Reuß wird befördert. 

— Wie man hort, find die Leiter der feu— 
dalen Partei ſehr bemüht, Gutsbeſitzer und andre 
angeſehene Perſonen ihrer Partei, beſonders 
Mitglieder des Herrenhauſes zu einer Reiſe nach 
Karlsbad wahrend des Aufenthalts des Königs 
daſelbſt zu beſtimmen. Die Wohlthat, die je— 
dem andern Vadereiſenden zu Theil wird, nam⸗ 
lich Ruhe und Veranderung der Umgebung, 
wird dem Konig von dieſer Partei nicht zuge⸗ 
ſtanden. Fur den Konig ſcheint man den Wech- 
fel der Umgebungen, der ſonſt durch einen Orts- 
wechſel bedingt iſt, forgfältig zu vermeiden. 

— Die Berliner „Revue“ ſchreibt: „Die 
Staatsregierung würde eine unverzeihliche Schwä— 
che zeigen, wenn fie hier nicht ernſtlich einſchrute. 
Denn nach dem Vorgange von Berlin würde 
ſich in jeder anderen preußiſchen Stadt ein 
Duodez-Parlament als Oppoſitionsorgan bilden, 
und die Staatskegierung, welche einen allgemei— 
nen Convent zeitweilig beſeitigt hat, würde mit 
ein paar hundert anderen Conventen zu kampſen 
haben. Wir glauben daher, daß man den re— 
voluionaren Beſchluß der Berliner Etadiveror- 
ducten⸗Verſammlung nicht ungeſtraft laſſen darf, 
zumal der Magiſtrat, ſtatt feiner Pflicht gemäß 
den Beſchluß der Stadwerordneten zu inhibiren, 
ihm vielmehr beigetreten iſt. Es iſt daher durch⸗ 
aus nothwendig, in der Reſidenz auch alle 
ubrigen Stadte der Monarchie zu züchtigen und 
dadurch zum Gehorſam zurückzubringen. Zwar 
wiſſen wir wohl, daß, wenn die Staatsregie— 
rung im Uebrigen mit ihren Reſtaurationsplä— 
nen durchdringt, wie wir das zu Gott boffen, 
auch die Berliner Duodez-Conventler zu Kreuze 
kriechen, aber, und das iſt der Kernpunkt des 
Ganzen, man kann nicht im Staate reſtauriren, 


1 * * u. 
Goplo i jego okolice. 
J pucdröäy malownie 20 po Wielko-Polsce.) 
Kazıda ezese naszego hraju ma swoje cha- 
rakterystyezne znamiona, swojy wiaseiwa ſizyo 
nomin: W krakowskiem i w sandomirskiein göry, 
stepy na Uhrainie i Woh niu, las) na Latwie 
w ferzyekiem blosie, a blota W Pinszezyzuie. 
Wielko-Polska, jesli sie nie mylę, najbogatszu 
bedzie w jeziora, stawy, kaly i wody. Juz 
Sen Obra, klöra sie wznosi i opada dwa ıazy 
do roku, Jak morze dwa razy na dien, nadaje 
wiels charakteru i pieknosei okolicom. Obok 
te] przyrodzone) poezyt, nie moe zlywad na 
poi ducha; dzivne ten to jest Aycie obrzan- 
skien mieszkaneöw! Dale] przypomnymy sobie 
historyezne jeziora Janiemyslau; za wojny krzy- 
zackie) wkrötce przed polowieckiem zwyciez 
twem, usypany wat od wsi Zwoli az do Gluszyny, 


wenn man nicht zuvor die Revolution in den 
Gemeinden beendigt. 

— Durch die betreffenden Regierungen ſind 
die Polizeibehörden benachrichtigt worden, daß 
der Vank in Warſchau, 3,200,000 in Rubel 
„Pfandbriefen der Exeditgeſellſchaft für Grund⸗ 
beſitz in Polen“ geſtohlen worden fmd. Damit 
iſt die Anweiſung verbunden, in geeigneter Weiſe 
auf dieſe Pfandbriefe zu vigiliren und evet. die 
Negocurung derſelben zu verhindern, auch von 
dem in dieſer Hinſicht Veranlaßten ſofort An⸗ 
zeige zu machen. 

Oeſterreich. 

Wien. Die Ankunft des Herzogs von 
Koburg iſt die Veranlaſſung geweſen, die Dicd- 
ſeitige Regierung in der Preſſe zu einer energi— 
ſchen Ergreifung der deutſchen Reformfrage auf⸗ 
zufordern. — Die „Preſſe“ fordert uͤbrigens die 
öfterreichifche Regierung auf, die günftige Gele⸗ 
genheit zu benutzen, um eine ernſtliche Reform 
des deutſchen Bundes unter Führung Oeſter⸗ 
reichs zu bewirken; dazu bedürfe es freilich eines 
theilweiſen Miniſterwechſels. 

— Die Angabe der Oeſter. Zeitung, daß 
ſich der hieſige preußiſche Geſandte uber die 
Haltung. der Wiener Blatter in Bezug auf 
Rrrupen bei der kaiſerlichen Regierung beſchwert 
habe, wird von der Donau- Zeuung für unbe 
gründet erklärt. 

— Im Inſeratenblatte der „Wiener Ztg.“ 
finden wir folgendes Inſerat: „Diejenigen Her: 
ren der hieſigen Handelswelt, welche den ſeit 
einiger Zeit vacanten Poſten eines Königl. da⸗ 
niſchen General Conluls hier in Wien zu bekleiden 
wünſchen möchten, werden erſucht, ihre Geſuche 
an das Königliche Miniſterium der auswarti⸗ 
gen Angelegenheiten in Kopenhagen binnen vier 
Wochen einzuſenden. Die Königlich däniſche 
Geſandtſchaft in Wien, den 1. Juni 1863.“ 

— 13. Juni. Heute fand die feierliche 
Eröffnung des Reichsraths durch den Erzherzog 
Carl Ludwig, als Stellvertreter des Kaiſers, 
ſtatt. Der weſentliche Inhalt der Thronrede 
iſt folgender: Nachdem die Emberufung des ſie— 
benburgiſchen Landtages erfolgte, ſteht allen Kö— 
nigreichen und Landen die Bahn zur Theilnah— 
me am Reichsrathe offen. Die Verhältniſſe des 
Kaiſerſtaates ermuthigen, am begonnenen Werke 
auszuharren uud vertrauensvoll der Zukunft ent— 
gegenzugeben. Der Friede iſt ungeftort erhalten 
gebliehen, und es iſt der Wunſch und das Ziel 
der eiſrigſten Beſtrebungen der Regierung, ihn 
ferner ungetrübt erhalten zu können. 

Ollmütz. Am 11. d. iſt Langiewicz von 
ſeinem Internirungsorte entwichen, weshalb er 
von der oöſtrreichiſchen Regierung ſteckbrieflich 
verfolgt wird. 

Aus Karlsbad wird uns von einem Kur⸗ 
gaſte mitgetheilt: vor etwa 14 Tagen traf eine 
50 jährige Frau hier ein, welcher als leidend 
in Folge einer Leberverhärtung von berliner 
Aerzten der hieſige Kurort empfohlen war. Hier 
wurde derſelben zunächſt die Brunnenkur ver— 
ordnen und o Wunder, nach zweitatiger Kur, 
gebar dieſe ein munteres Kindchen. Die Frau, 


z jednèj strony; 2 drugiéj Faneuch wöd eztero- 
nulowy,.zastaniat Wielko-Polany przed nieprzy- 
jacielem. Podobnyz tancuch, cho& z wiekszenu 
przedzialami ladu statego, widzimy kolo Osieezny, 
Witostawia, Ziemnic, gdzie wat z poluych ka- 


mieni sypany, na srodek jeziora dzisiaj prowa- 


dae, stworzyt pomiedzy ludem hajke o dja- 
blim moscie. Stösy kamieni, rozs) pane w przy- 
leglvın lesie, $wiadeza, ze cheiano skonezy6 Lo 
dzielo olbrzymie, ale kaprysne. 

A kıöz 2 Poznanezyköw nierna dulskiego 


jeziora, gdzie obok historzyezuych wspomen, tak 


cudna okolica, jakich mato u nas. Sa tu nawet 
i göry, raritas W pozuanskiem; a choc nie 
Wielkie i nie liczne, to przeeiez pieknem zgru- 
powaniem, naturalnie rozrzuconemi laskami, Sil 
niejsze i milsze zrobily na mnie wrafenie, nis 
gora Chelm, nejwyszaa w Wielko-Polsce. 
Slawy znowu przygodzkie na Baryczy, jara- 


z cia wieeznego; ktöry przesztose mode WSET“ 


welche durch 24 Jahre kinderlos lebte, erftel 
ſich nun des beſten Wohlbefindens und iſt ihrel 
Verhärtung — überhoben. N. 

Krakau, 18. Juni. Geſtern begann im 
hiefigen Strafgericht die Reihe der offentlichen 
Schlußverhandlungen, welche die Theilnahme am 
volniſchen Aufſtand zum Gegenſtand haben. 
Angeklagten, alles junge Leute, ſind ohne Auf 
nahme geftandig. Die erfolgten Urtheile [autel 
auf zwel Wochen, reſp. 10 Tage einfacher Haft. 


Italien. 


Macland, 10. Juni. Hier jmd pa 
Commiſſare des ſchweizeriſchen Polen-Comiſe? 
angekommen, welche ſich nach kurzem Aufeuthalle 
in hieſiger Stadt nach Brescia begaben, um a 
der dorugen Waffe nſabrik bedeutende Beſiellul 
gen für die polniſche Inſurreknon abzuſchließeh. 
Man ſpricht von 12,000 Musketen, 6000 
zogenen Stutzen und 4000 Kavallerie-Piſtolen, 
wofür ein Driitheil des Geldbetrages bei einen 
hien en Bankhauſe depomrt worden ſei. 

Rom, 13. Juni. Der Erzbiſchof vel 
Spoleto, Msgr. Arnoldi, war wegen eine! 
Hirtenbriefes, den die italieniſche Regierung 
gegen ſich gerichtet betrachtet, verhaftet worden 


Frankreich. 


— Endland hat noch keine Gluͤckwünſche 
zur Einnahme von Puebla eingeſandt und w 
dies auch nicht thun. 


Großbritannien. 


London. Die letzten Nachrichten aus je 
„fernen Oſten“ verſprachen einen Krieg MM 
Japan in nächſter Zukunft. So wehrlos .* 
pan einer Macht wie Großbritannien gegen 
ſcheint, ſieht man hier einem ſolchen Unterne 
men doch nicht ganz freudigen Muthes entgegel, 
Japan erinnert an das Nachbarland, das him 
liſche Reich; man ſagt alſo nicht, wir mal! 
uns dort Genugthuung verſchaffen, ſondern 
Wir bekommen jetzt unſern erſten Krieg! 
Japan. Dieſem Gefühl haben ſchon mehre 
Blätter Worte geliehen, und zwar liberale w 
konſervative Blatter. 5 

— 15. Juni. Die Leſer erinnern ſich 1 
Angelegenheit des Sergeanten Lilley, der in = 
dien auf Befehl feines Regiments-Commandelf® 
Crawley, widerrechtlich ins Gefangniß gewone 
ward, und darin ſtarb. Oberſt Crawley | 
nun vor ein Kriegsgericht geſtellt werden. 


Zum polniſchen Aufſtande. 


St. Petersburg. Uuſere Zeitungen 
verſichern, daß der Aufſtand in Polen vollkom- 
men im Abnehmen begriffen ſei. Deſſeuung!, 
achtet ſehen wir täglich Truppenmaſſen mi 
der Eiſenbahn dorthin befördern, dazu wir 
die Diskuſſion der polniſchen Frage den Jon“ 
nalen unterſagt, ja der Chef unſerer ſogenann, 
ten inländifchen Cenſur, Gebeimratb Zeh, h 
feines Amtes entboben, weil er einen auf 5 
len bezüglichen Artikel der „Zeit“ durch gelassen 
hat. Derſelbe weiſt nach, daß eher die Polt! 
berufen wären, die Ruſſen zu beherrſchen, 4 
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Umgekehrt, aus dem Grunde, weil jene tivili⸗ 
lter ſeien. als dieſe, und es doch unbillig ſei, 
daß Unciviliſirte uber Civiliſirte herrſchen. 
& Warſchau. Scit ber Beraubung der 
aatskaſſe haben zahlreiche Verhaftungen 
ſairgefunden, die zwar mit jenem Faktum nicht 
in direktem Zuſammenhange ſtehen, die aber 
och Folge einer verdoppelten Vorſicht und 
neuer Maßregeln zur entdeckvag der Natio- 
dalregicrung ſind. Heute hieß es, daß gegen 
M (nech immer in Haft beſindlichen) Gene⸗ 
zalprokurator Wolowoki ſehr gravirende Be⸗ 
Dee vorliegen und derſelbe wahrſcheinlich nach 
zel verwieſen werden wird. Schlimmer als 
ait neuen Verhaftungen find die Todesurtheile, 
dle jetzt raſch aufeinander folgen, und obne 
nade vollzogen werden. — Die militäriſchen 
1 iſichtsmaßregeln werden bier wieder ſtrenger. 
vielen offentlichen Plätzen werden neue 
douaks errichtet, und alles deutet darauf hin, 
man einen Putſch auf Warſchau furchtet, 
Bu Geſtern um 5 Uhr Morgens iſt Leon 
In owäfi in Lublin gehängt worden. Franz 
Aal war vielleicht der Schöpfer des jetzigen 
galldandes, jedenfalls einer ſeiner allererſten, 
Hahendtten und intelligenteſten Urheber. Er 
aN 23 Jahr alt. Seime Kleidung, ſowie ſeine 
ganze Lebensweiſe waren cyniſch. Er hat viel 
ent, hauptſachlich aber betrieb er als Auto— 
akt mit raſtloſem Fleiße Geſchichte und Ma⸗ 
matik, ganz beſonders die Kriegswiſſenſchaften. 
rer Wille eines ganzen Volkes it ftärfer, als 
deen und Feſtungen“, war fein Wahlſpruch. 
0 ii Stocken werden wir Karabiner und mit 

n Polen crobern“, war fein für Wahnfinn 
gehaltenes Wort. — Er hatte noch zwei Brü⸗ 
Ei bie ebenfalls in den Kampf gingen. Der 
1 e derſelben iſt verſchwunden, alſo irgendwo 
bekannt gefallen, der andere wurde von den 
en gefangen und nach Sibirien deportirt. 

er ungluckliche Vater lebt hier. 

Wilna. Die Hausſuchungen in der 
naht find jetzt fo maſſenhaft, daß es gar nicht 

ehr auffält, wenn man ein Haus halbe Tage 
ug militäriſch aogefperrt ſieht. Ueberdies find 
4 letzt wirkliche Hausſuchungen, keine Durch⸗ 
ſubungen einzelner Wohnungen. — Drei Dinge 
1 es, welche unſere Polizei Tag und Nacht 
bed: das Wilnaer lithauiſche Central⸗Comité, 
65 geheime Preſſe, insbeſondere diejenige des 
ma onguew Swobody (Freiheitefahne) und 
ne ich Ktriegs materialien aller Art. — Ueber 
ue Gefechte verlautet in dieſen Tagen nichts. 
bedeutendſte von vergangener Woche war 

8 d hinter Swientiany, wo die Ruſſen eine 
wave rrlitten, die Polen nur 11 Mann 

Orten haben ſollen. 

Kaliſch. Zwei im trunkenen Zuſtande 
achwlähe Koſaken durchjagten am Nachmütag 
$ d. mit Blitzesſchnelle einige unſerer 
76 diſnaßen, hieben mit ihren Knuten auf die 
iM darauf aufhaltenden Perſonen ohne Barnı- 
ſie igkeit ein und verſchwanden fo ſchnell wie 
wel kamen. Die Polizei, reſp. die Patrouille, 
ache der Brutalität durch Arretirung ein Ende 
wollten, hatten beide das Zuſehen, und 
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„ Mnich, Lagiewniki; dalej: Kruswica, 
leej w, Tarnowek, Popowo; przy ujsciu No- 
pny, . Szurlej. da w nich zamek slawny w okro- 
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die von den Knuten Betroffenen ihre blauen 
Flecke. s 

— 17. Juni. Das vorgeſtern von bier 
ausmarſchirte ruſſiſche Militär in Begleitung 
von vier großen Geſchutzen, welches feinen Weg 
nach der Wieluner Gegend nahm, iſt bis jetzt 
an dem Beſtimmungsorte noch nicht eingetroffen, 
zumal dem Vernehmen nach die Juſurgenten 
ihnen den Weg abgeſchnitten haben ſollen und 
die vier Geſchutze, welche des ſandigen Bodens 
wegen fchwer zu transportiren waren, in die 
Hände der letzteren gefallen ſind. — Seit geſtern 
iſt das Piquet Koſaken und Infantrie, welches 
längere Zeit auf dem Markplatze bivouakirte, 
nicht mehr vorhanden, ebenso find die Patrouils 
len bedeutend ſchlechter geworden und ſieht 
man dieſelben nur noch vereinzelt die Stadt 
durchziehen. 

— 16. Juni. Geſtern erlitt eine Grenz⸗ 
patrouille von circa 30 Mann Koſaken bei Wartha, 
4 Meilen von hier, einen Verluſt von circa 15 
Mann an Verwundeten und Todten durch die 
polniſchen neu organiſirten Grenzſoldaten. Lebe 
tere find insgeſammt gleichmäßig adjuſtirt und 
beſteht dieſes Corps aus einigen hundert Mann. 
— Bei Szadek erwartet man dieſer Tage ein 
heftiges Zuſammentreffen zwiſchen Ruſſen und 
Inſurgenten, und ſind die Zuzüge von beiden 
Theilen ſehr groß. 

Brody, 15. Juni. Wie man aus Ruß⸗ 
land berichtet, ſoll den Beamten polniſcher Na⸗ 
tionalität die Wahl geſtellt worden ſein, entwe— 
der in die Reſerve einzuruͤcken, oder total aus 
dem Dienſte zu treten. Die Mehrzahl dürſte 
ſich für letzteres entſcheiden, wodurch der Revo 
lutionsarmee ein nahmhafter Zuzug erwachen 
würde, da die ihrer Poſten entſetzten Beamten 
mehr aus Erhaltungtrieo als aus Schwärmerei 
ſich dem Gegner der Regierung, welcher ſie deſti— 
tulrte, in die Arme werfen muͤſſen. — Geſtern 
Abend ſind hier 19 gefangene unbewaffnete In— 
furgenten aus den benachbarten Wäldern einge— 
bracht und heute früh weiter nach Lemberg be— 
fortert worden. — Ein vielverbreitetes und ge— 
glaubtes Gerücht, daß in Radziwillow Inſur⸗ 
genten eingebrochen, iſt dahin zu modifiziren, 
daß ſelbe an drei verſchledenen Punkten Vothy⸗ 
niens in ziemlich bedeutender Stärke und ohne 
bis jetzt auf Widerſtand zu ſtoßen, geſtern er= 
ſchienen waren, ohne daß noch nähere Daten 
uber dieſe Jvafton bekannt wären. Die Behör— 
den in Rußland ergreifen alle mögliche Vorkeh— 
rungen um den ſich nähernden Aufſtand nieder— 
zuwerfen oder — abzuweiſen. (Lemb. 3.) 

Von der polniſchen Grenze Die 


Nachricht von der Einnahme Pueblas durch die 
Franzoſen ſoll bei den Inſurgenten viel Effect 


hervorgebracht haben. In verſchiedenen Lagern 
derſelden wurden angeblich Feierlichkeiten an— 
geordnet. 

— Neue Gefechte haben in den letzten Ta- 
gen im Kaliſcher und Koniner Kreiſe nicht ſtatt— 
gefunden. 


Lokales und Provinzielles. 


Inowracla w. Allen Bienenzüchtern durfte 


nachſtehende Notiz von großem Intereſſe fein: 
Der Eantor Biſchoff zu Leuthen machte Ende 
April einen Kunſtſchwarm (Ableger); 14 Tage 
darauf ſchwärmte derſelbe ganz naturgerecht das 
erſte und in 3 Tagen das zweite Mal. 

— Das Departements⸗Erſatz⸗Geſchaft für 
den hieſigen Kreis wird am 2. und 3. Juli in 
dem Kayſer'ſchen Gaſthofe adgehalten werden. 
In Diefem Jahre find aus der hieſigen Stadt 
beſonders mehr Heercspflichtige als in den fruͤ⸗ 
heren Jahren zum Miluärdienſte ausgezeichnet 
worden. 

— Das 19. Stück der Geſetzſammlung, vom 
5. Juni 1863, enthält unter Nr. 5717 das Ge⸗ 
ſetz wegen Aufhebung des preußifchen Landrechts 
vom Jahre 1721 und der Inſtruktion für die 
weſtpreußiſche Regierung vom 21. September 
1773 in den zu der Provinz Poſen gehörenden 
Landestheilen. 

— Die am 10. d. M. hier eingebrachten 
9 Paluken, welche den Aufſtändiſchen ſich anzu⸗ 
ſchließen beabſichtigt hatten, wurden am 18. d. 
entlaſſen und durch Marſchroute in die Heimath 
gewieſen. 

Aus Polen wird mitgetheilt, daß die 
National-Regierung eine Aushebung angeordnet 
habe. — Von einem Bewohner aus Podgurz, 
welcher auch hierorts bekannt iſt und ſich keines 
ſonderlich „feinen Ruhmes“ erfreut, heißt es, 
daß er in Dobrzin von den Ruſſen feſtgenom⸗ 
men, nach Lipno und von dort über Plock nach 
Modlin gebracht worden wäre, wahrſcheinlich 
um „fern von Podgurz darüber nachzudenken.“ 

(Thr. W.) 

Thorn. Dem Verkehr über den Strom 
leiſtet die Königl. Ponton Brücke, obſchon dies 
von mancher Seite, ehe fie die Kommune pacht⸗ 
weiſe übernommen hatte, ſtark bezweifelt wurde, 
ſehr weſentliche Dienſte und iſt der Uebergang 
über dieſelbe für Fußgänger eine große Annehm⸗ 
lichfeit. 

Poſen, 17. Juni. Die Verpflegung der 
auf dem Fort Winiary Verhafteten war an⸗ 
fanglich nicht nur zu theuer, ſondern auch zum 
Theil nicht entſprechend. Sobald die Comman⸗ 
dantur hiervon Kenntniß erhalten hatte, iſt dem 
Kernwerks-⸗Reſtaurateur eine beſſere Bekoſtigung 
der Gefangenen und ein beſtimmter Preis der 
Speiſen, wie er ſonſt üblich iſt, vorgeſchrieben 
worden. 

Rawitſch, 16. Juni. Geſtern fuhren 9 
Ruſſen durch das Dorf Kalaczkowice bei Dlonie, 
und ſah man den vor die 2 Wagen geſpannten 
keuchenden Pferden an, daß ſie bereits einen 
weiten Weg zurückgelegt haben mußten. Der 
eingeihlagene Weg ließ als Reiſeziel Rawitſch 
over Bojanowo vermuthen, und nach den gelben 
Mützen zu urtheilen, muſſen die Inſaſſen der 
Wagen Huſaren geweſen ſein. Welcher Zweck 
fie Aber in dieſe Gegend, weit von der Grenze, 
geführt haben mag, kann ich mir nicht entra th⸗ 
ſeln, da von der Grenze aus beſſere und nahere 
Wege nach Rawitſch oder Bojanowo führen. 
Obornik, 14. Juni Vorgeſtern wurde 
Stephan v. Mielencki, Sohn des Ritterguts— 
befiger Joſeph v. Mielencki auf Nieſzawy vers 


Lud vika; poniäej: Potajew, Mietlica, Wywo- 
ina, Warzymöw, ma prost Kruswicy 2 dru- 
giego konca Gopla; Lu szezytki zamku ktöry 
miat pono wieiq podobng nysz6). 

J resztq nie, pröcz wody mokréj i plynn6), 
jak kazda inna, gtebokiej na sazni 16 f chyba 
w tem osobliw6j), ze kolor 5wöj zmiena raz po 
raz, zwiaszeza tan, gdzie strumien Noteci zwolna 
i powaänie ptynie. n 

Wszakze okolice Goplu przylegte i wody 
pbobrewue, bardzıe) do sobie pr Y cg vko- 
widza i wigee) sprzyjaja opisom malowniczym. 

Jaraz n. p. Noted w Prusiech, tak jest urocza 
i tyle pieknych, szezegöinie) koto Nakli, podiye 
widoköw, z2 wylewy wod je) nazwalı nektörzy 
Nilem polskim, a brzegi polska Szwajearyy! — 
Duo ma podobtenstwa 2 Obra, u nierownie 
więcéj korzysci; bo jest splawnag, polaczong z 
Wisla tröjmilowym kanatem bydgoskim. 


W Polsce za-ie tworzy dalsze ciag Gopta 
nastepujace jeziora; Przywloki, slesimskie, Mi- 
korzyniskie, pontnowskie, goslawskie, ktöre sie 
przelewa, ui ku Warcie pod Konin. P. c. u. 
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HERMANN ENGEL. 


haftet. Der Letztere fit bereits feit längerer 
Zeit in Vorunterſuchungshaft auf der Feſtung 
Poſen. 


Feuilleton. 
Der rothe Mann. 


Von Chriſtian Winther. 
Aus dem Daniſchen überſetzt von Graf Bandiſſin. 
IV. 

(Foriſezung.) 

Was jedoch vor Allem Johann's allergrößte 
Neugierde und Verwunderung hervorrief, war — 
der rothe Mann! Es war ein klemer alter 
Herr, nicht größer, als ein zweijahriges Kind; 
ſeine Züge waren häßlich und runzlich und 
der Bart hing ihm wirr und lang zum Kinn 
und Hals. Auf dem Kopfe hatte er einen 
großen, dreieckigen Hut und er trug einen hoch: 
tothen Rock mit breiten Schößen und goldenen 
Treſſen; an der Seite ſteckte ihm ein Degen. 

Als Johann eintrat, ſtand er mitten in 
der Kammer zwiſchen jenen Sachen und blinzelte 
den Eintretenden mit ſeinen runden, ſchelmiſchen 
Augen an. Sehr hoͤflich nahm er vor ihm ſei⸗ 
nen dreieckigen Hut ab und ſetzte ihn wieder 
auf, drei, vier Mal hintereinander. Darauf 
riß er blitzſchnell Johann den Stock weg, den 
dieſer in der Hand hatte, ſchulterte ihn wie ein 
Gewehr und marſchirte äußerſt gravitatiſch ein 
paar Mal wie ein Soldat auf und ab. End⸗ 
lich legte er den Stock weg, ſteckte die Hand in 
die Brufttafche und holte ein großes, zuſammen— 
gefaltetes Papier hervor, welches er mit uns 
glaublicher Behändigkeit entfaltete und dem er⸗ 
ſtaunten Johann überreichte, indem er wieder 
mehrere Male mit dem Hute grüßte. Johann 
nahm das Papier, buüͤckte ſich ſchnell und nahm 
Vorſichts halber den Stock wieder, der auf dem 
Fußboden lag; die Bewegung aber erſchreckte 
den rothen Mann ſehr. Gr machte einen Satz, 
der ihn auf den Fenſterrahmen brachte und be⸗ 
gann aus allen Kraften und unter Wimmern 
und Stöhnen an dem Fenſter zu rütteln und es 
zu öffnen. Es war ihm aber zu ſchwer, er 
konnte es nicht heben und mußte ſich bequemen, 
zu bleiben, wo er war. j 

Jetzt begriff Johann plotzlich Alles; er 
brach im ein ſchallendes Gelächter aus, daß er 
ſich die Seiten halten mußte, wie in früheren 
Zeiten, wenn er gezwungen nach der Violine 
des Meiſters Schwang tanzen mußte. Sein 
Gelächter hatte auf den rothen Mann die 
Wirkung, daß dieſer hinunterſprang, wieder mit 
dem Hute grüßte und die Hand unter vielen 
Bücklingen hinreichte, wie um zu betteln. 

Die alte Anna hatte ſchon längſt mit po— 
chendem Herzen vor der Thür geſtanden und 
geborcht; als ſie jetzt das ausgelaſſene Gelächter 
Johann's herte, ward es ihr plötzlich leicht 
um's Herz und ſie rief: j 

„Worüber lachſt Du denn jo ſehr, mein 
Junge?“ worauf ſie die Thuͤre öffnen wollte. 

Johann aber rief schnell: 

„Bleibe einen Augenblick draußen, ich 
bringe Dir gleich den rolhen Mann! 

Er ſah ſich darauf im Zimmer um und 
ward einen alten Sack gewahr; er nahm den— 


ſelben, breitete ihn auf dem Fußboden aas, 
offnete ihn und legte eine Biene, die er noch 


von geſtern in der Taſche hatte, tief unten in 
den Sack. Der rothe Mann folgte mit ſeinen 
lebhaften Augen jeder ſeiner Bewegungen und 
als er jetzt die ſaſtige Bergamotte im Sack lie⸗ 
gen ſah, konnte er der Verſuchung nicht wiker⸗ 
Ihen, ſondern machte einen Sprung, um ich 
ihrer zu bemachtigen. Johann hatte dies er— 
wartet, er ſchlug den Sack über ihn zuſammen 
und gefangen war der rothe Mann. 
3 (Fortſetzuug folgt.) 


Pferdezahn⸗Mais 
at noch vorrätig 
— 9 Nachpflanzen A br. See 


Inowraclaw. 


Um vielſeitigen Mißverſtändniſſen vorzubeu⸗ 
gen mache ich das hochgeehrte, Publikum darauf 
aufmerkſam, datz ſich wohl mehrere Kriſch 
mit Faktorgeſchaften abgeben, wozu ſte 
nicht befugt und. Ich bitte deshalb auf mei— 


nem Namen Mendel Kriſch achten zu 
wollen, und verſpreche ich die pünktlichſte 
Bedienung. 


Juowraclaw, den 21. Juni 1863. * 
Mendel Kriſch, 


conceſſ. Faktor. 


Krümmer, Hungerharken, Klee u. 
Getreide⸗Breit⸗Saemaſchienen, Cylin⸗ 
derſiebe, zwei⸗, drei und vierſpannige Dreſch⸗ 
majchieneninebit dazu gehörigen Göpfelwer⸗ 
fen, ſowie & äckſelmaſchienen in verſchie⸗ 
denen Größen offerirt billigſt 

J. Hannig zu Inowraclaw. 


Chege zapobiedz wszelkım nieporozumie- 
niom, pozwalam sobie zwröcid uwage szan0- 
wn6j publieznosei na to, iz więcéj KrischöW 
pelni czynnosei faktorskie, nie majqc do 
tego najmniejszego upowaznienia. Prosze 20. 
tein taskawie uwazac na moje nazwisko: 
Mendel Krisch i zapewniam najpunk- 
tualniejsza ustuge. 

Inowrochaw, dnia 21go. Czerwea 1863. 
Mendel Krisch, 

konc, faktor. 
NE. 


Drapacze, grabie mechaniezne, siewnikl 
do koniezyny i do zboza, cylindrowe arfy 
druciane miöckarnie w dwa. tirzy i ezleff 
konie, z naleineıni manezami, tudziez rozima“ 
ite] wielkosci sieczkarnie poleca jak najtojni 

J. Hannig w Inowrocfawiu. 


Seit dem 15. Juni habe ich in Inowratlaw 
Friedrichſtr. No. 1 ein 


Uhren⸗ und optiſches 
Waaren⸗Geſchäft 


eingerichtet. Ich werde ſtets bemüht ſein, ein 
hochverehrtes Publikum ſehr prompt, reell und 
bei deu billigſten Preiſen zu bedienen u. bitte mit 
Ihren Aufträgen mich gütigſt beehren zu wollen. 
In owraclaw Friedrichſtr. No 1. 
Bromberg Wallſtr. No. 181. 


Lebensverſicherungs-Bank 
für 
Deutſchland in Gotha. 

Der Rechenfchaftsbericht dieſer Anſtalt für 
1862 iſt erſchienen und bet dem unterzeichneten 
Agenten unentgeldlich zu haben. Derſelbe legt 
dar, daß das vorige Jahr in aller Hinſicht die 
günſtigſte und den Verſicherten vortheilhafteſte 
Rechnungsperiode war, welche die Bank bis jetzt 
durchlaufen hat. In Folge ununterbrochen wach⸗ 
ſenden Zugangs iſt der Stand der Verſicherun— 
gen bis 1. Juni d. J. auf 24,896 Perſonen 
mit 1,875,300 Thaler Verſicherungsſumme und 
der Bankfonds auf 11,650,000 Thaler geſtiegen. 
Es ſind in dieſem Fonds über 2 Millionen Thl. 
reine Ueberſchüſſe enthalten, welche an die 
Verſicherten zur Vertheilung kommen und den— 
ſelben in dieſem Jahre eine Dividende von 33 
Prozent, im Jahre 1864 eine Dividende von 37 
Prozent und in den beiden darauf folgenden 
eine Dividende von je 38 Prozent der bezahl- 
ten Prämien gewähren. 

Auf dieſe großen Vortheile einer Betheili 
gung bei obiger Auſtalt verweiſend, ladet zur 
Verſicherung ein 

T. Wituski in Inowraclaw. 


. 
Beſten, trockenen Torf 
verkaufe ich franco hier mit 2 Thlr. 1½ Sgr. 
per Klafter, ab Lojewo mit 1 Thlr. 11% Sgr. 
per Klafter. Anweifungen verabfolge ich. 

Alexander Heymann. 


J. Friedmann aus Rawig. 
Mein Stand iſt auf dem Töpfermarkt und 
durch Firma zu erkennen. 


Auction. 
3 Am Freitag, den 26. d., Mittags 
7 12 Uhr werde ich einen großen 
Ernte-Beſchlag⸗Wagen ouf 


eiſerne Axen, nebſt allem Zubehor, ferner, 
einen Arbeitswagen auf eiſerne Axen 
nebſt allem Zubehör. einen kleineren Wagen, 
der auch zum einſpännigen Fahren benutzt wer⸗ 
den kann, nebſt allem Zubehör, eine große 
Häckſelmaſchiene mit 4 Meſſern und 2 
Schwungradern, Windfege mit Draht⸗ 
harfe und mehrere Drahtſieben nebſt ver⸗ 
ſchiedenen Ackergerathen im Hauſe des Herrn 
Sydow auf dem neuen Markte, gegen gleich» 
bare Bezahlung meiſtbietend verkaufen. 

. frosewski, 


Ateftions-Nomwiſſastus ig Inecwraclaw. 


Od dum 15. Gzerwea zulohytem W Ino wo 
ctawiu, ulica Frydrychowska Nro. 1, 
handel zegarow i towaröW 

optyeznych. 
Zawsze starad sie hede szanowna publicznoß® 
przez bardzo akuratny, raetelny i tania usluß% 


zadowolnid, i upraszam o taskawe zaszezycanl@ 
mnie swemi poivcenianı. 


Inowroc.aw ulica Frydr. Nro. 1. 
Eh: Lehrs. Bydgoszez ulica Walowa Iro. 18% 


Emladung zum Abonnement auf die 


„Brumberger Zeitung“. 

Beim Ablarfe des Quartals erlauben mr uns, zum 
Abonnement auf die „Bromberger Zeitung“ für das fel 
gende Quartal hiermit einzuladen. 

Wir hoffen, durch zeitgemäße Beſprechung der Tages ea, 
gen und durch überſichtuche Z jammenſtellung der politischen 
Nachrichten den Anſprüchen unſerer geeh. ten Leſer zu EM 
ſprechen. 9 
Beſondere Aufmerkſamkeit werden wir den örtlichen 1 — 
provinziellen Verhultuiſſen, ſowie den Ereigniſſen in Pole 
zuwenden. 

Die politiſche Richtung unſerer Zeitung iſt befannt. 

Wichtige telegraphiſche Depeſchen en halt die „Brom 
berger Zeuung“ ſchon an demſelben Tage, fo daß die Na 
richten zun Theil früher gebracht werden, nls von den Bek 
liner Zeiungen. Ereigniſſe von beſonderer Wichtigkeit werden 
durch Extrablätter mitgetheilt 

Die Zei ung brrugt täglich eine telegraphiſche Debeſch 
über de Stand der Berliner Getreide. Spiritus und = 
preiſe, und der Borfen-Con fe, aus London und Amſte“ 
dam wöchentlich 3 Depeſchen, außerdem werden die Produ 
ten und Börſen Perichte ſämmtlicher großeren Handelspläß⸗ 
ausführlich itgee eilt. 1 

Für eine aröß re Ausführüchkeit der Courſe iſt geronl 
worden. Die Lotterie Gewinnlſten geben wir vollſtändig. 
Wie bisher werden wir and) im folgenden Vierteljahre © 
laufendes Feuilleton bruigen. - 

Die Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme des Song 
tags, und zwar für den geringen Preis von 1½ Thlr. vierte 
jährlich. ; 

Inſerate finden eine weite Verbreitung da die „Brom 
berger Zeitung“ zu den in der Provinz Poſen und em 
Theile Weſipreußens an meiſten geleſenen Blattern gebörl. 

Man abonnirt auf dir „Vromberger Zeitung“ bei a 
preußiſchen Post- Anſtaiten. 

F. Fiſcher'ſche Buchhandlung. 
Bromberg, Friedrichsplap-Ede Nr. 119. = 

Im Haufe des Herrn N. J. Le vy iſt oi 
obere Wohnung, (3 Fenſter an der Frontſeilt 
des Markies) beſtehend in ein großes Vordog 
zimmer, eine Schlafſtube, eine Waſchſtube un 
Küche nebſt ſonſtigem Zubehör von Michaeli hei 
ab zu verniethen. Nähere Auskunft ertheilt de 
Kaufman Joachim Heymann bierſelbſt. 


IJnac in wybör röinych materyi na suknis 

zatobne, jako tei zalobne chustki szalowé 

i pojedyncze chustki zatobne poleca po U 

miarkowanych cenach. 

Sklad plöcien i towaröw lokeiowych | 
LEWIN CHASKEL W Inowrocdawil 


Beſicllungen auf alle im Gebiete der Vile 
ratur x. ecſcheinenden Zeitſchriften und Jou 
nale übernimmt gegen pränumerands Zahlung 
und liefert frei ins Haus. 

Hermann Engel. 


Brieſkaſten der Redaktfon— 7 
verr J. in S. beider iſt es wicht moglich geweſen, des 
ren geſchatzten Bericht heute aufzunehmen; er bleibt ihr 
für die nächſte Nummer reſerdirt. 


Trur unt Sirez ven Petmann Engel iu Inowraclase, 


Drukle I usklatleia Hermanns Angel = luer 


